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Hans-Peter Bartels · Anna Maria Kellner · Uwe Optenhögel

Vorwort

A ls die Idee zu diesem Buch Anfang 2016 entstand, war das sicherheitspolitische 
Umfeld Europas bereits vom Konfl ikt um die Ukraine und den Spannungen 

mit Russland, von der Flüchtlingskrise und dem blutigen Bürgerkrieg in Syrien ge-
prägt. Der Europäische Rat hatte in dieser Situation die Hohe Beauftragte und Stell-
vertretende EU-Kommissionspräsidentin, Federica Mogherini, damit beauftragt, 
eine neue Europäische Sicherheitsstrategie zu entwerfen.

Obwohl also absehbar war, dass die Frage der Verteidigungsfähigkeit nach Jahren 
der Eurokrise wieder stärker auf die europäische Agenda drängen würde, hat doch 
kaum jemand vorausgesehen, welche politische Bedeutung die Gemeinsame Si-
cherheits- und Verteidigungspolitik der EU (GSVP) im Verlauf des Jahres 2016 er-
langen würde. Diese Entwicklung wurde maßgeblich durch zwei historische Über-
raschungen verstärkt: den Sieg des Pro-Brexit-Lagers beim Referendum über den 
Verbleib Großbritanniens in der EU am 23. Juni 2016 und den Sieg Donald Trumps 
bei den US-Präsidentschaftswahlen am 8. November 2016.

Die deutschen Sozialdemokraten setzen sich bereits seit vielen Jahren für eine 
weitere Europäisierung der Sicherheits- und Verteidigungspolitik ein und haben das 
Ziel einer europäischen Armee ins Grundsatzprogramm der SPD von 2007 und in 
den Koalitionsvertrag von 2013 hineingeschrieben. Damit ist dieses Ziel offi  zielle 

Strategische Autonomie und die 
Verteidigung Europas – Auf dem Weg zur 

Europäischen Armee?
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Politik der Bundesregierung Merkel/Gabriel. Auch EU-Kommissionspräsident Jean-
Claude Juncker sprach sich bei verschiedenen Gelegenheiten prominent und öf-
fentlichkeitswirksam für die Schaff ung einer europäischen Armee aus. Gleichwohl 
ist dieses Ziel in vielen Ländern Europas lange abgelehnt oder nicht ernst genommen 
worden: zum einen, weil eine Dopplung von Strukturen befürchtet wird, die zu einer 
Schwächung der NATO führen könnte. Zum anderen, weil der Abschied von den 
nationalen Kleinarmeen an den Kern staatlicher Souveränität zu rühren scheint und 
viele Mitgliedstaaten der EU eine entsprechende Integrationsleistung schlicht nicht 
zutrauen. All dieser Skepsis zum Trotz: Die Idee lebt.

Wo also steht die EU und stehen die EU-Mitgliedstaaten in der Frage, wie stark 
und schlagkräftig die GSVP werden soll? Ist das Fernziel einer europäischen Armee 
eine fi xe Idee der immer schon besonders integrationsfreudigen Deutschen oder 
von nimmersatten Brüsseler Institutionen? Oder fi nden sich in den politischen, 
fachlichen und öff entlichen Diskussionen in den Mitgliedstaaten doch Anknüp-
fungspunkte für künftige große Schritte in Richtung einer europäischen Verteidi-
gungsunion?

Aus diesen Fragen entstand die Idee, die allzu oft vergleichsweise ideologisch 
geführte Diskussion auf eine solide Grundlage zu stellen und ein Nachschlagewerk 
über den aktuellen Stand in allen (noch) 28 Mitgliedstaaten der EU zu erstellen. So 
etwas existiert bisher nicht, setzt in gewisser Weise aber die Arbeit der Friedrich-
Ebert-Stiftung (FES) und des Centre for European Policy Studies (CEPS) fort, die 
bereits Anfang 2015 den Report ihrer Taskforce zur Zukunft der GSVP1 unter Leitung 
von Javier Solana vorgelegt haben.

Wir haben für jedes EU-Mitglied ausgewiesene nationale Expertinnen und Ex-
perten identifi ziert und sie gebeten, die von uns gestellten Fragen zu beantworten:
• Wie wird die GSVP in Ihrem Land in Politik, Fachkreisen und der Öff entlichkeit 

diskutiert? Welche Einstellungen zum Fernziel einer europäischen Armee gibt 
es?

• Welche Faktoren bestimmen die nationale Sicherheits- und Verteidigungspoli-
tik? Wodurch werden die Debatten und Entscheidungsfi ndungsprozesse beein-
fl usst?

• Wie haben sich die Verteidigungsetats in den letzten Jahren entwickelt und 
welche Trends lassen sich für die Zukunft ausmachen?

1 CEPS/FES (2015): Report of the CEPS Task Force – More Union in European Defence, Brüssel Fe-
bruar 2015. http://library.fes.de/pdf-fi les/bueros/bruessel/12160.pdf. Deutsche Übersetzung unter: 
http://library.fes.de/pdf-fi les/id/ipa/12454.pdf.
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• Wie ist es um die nationalen Streitkräfte und ihre Ausstattung bestellt? Welche 
Reformen wurden in den letzten Jahren umgesetzt oder sind für die Zukunft 
geplant?

• Welche Erfahrungen wurden in Ihrem Land mit multilateralen Kooperationen 
gemacht und welchen Stellenwert nehmen diese in der nationalen Sicherheits-
architektur ein?

Angesichts der politischen Dynamik der letzten Monate haben wir die Autorin-
nen und Autoren während des Entstehungsprozesses dieses Buchs immer wieder 
gebeten, ihre Beiträge zu aktualisieren. Entstanden ist auf diese Weise ein hoch-
aktueller Katalog über die Debatten zur Fortentwicklung der GSVP und ihrer wich-
tigsten Rahmenbedingungen in den (noch) 28 Mitgliedstaaten.2

Anna Maria Kellner und Uwe Optenhögel analysieren einleitend, warum das 
Gründungsversprechen der EU – ein Leben in Frieden und Freiheit – heute vielleicht 
wichtiger ist als je zuvor. In einer multipolaren und bis weit in die unmittelbare 
Nachbarschaft der EU hinein unsicherer gewordenen Welt verlangt dieses europäi-
sche Friedensprojekt allerdings, Außen- und Sicherheitspolitik künftig stärker auch 
als Verteidigungspolitik zu begreifen, dem Erhalt und Ausbau militärischer Fähig-
keiten wieder eine größere Bedeutung zuzumessen und die bisherige »Kleinstaate-
rei« in der GSVP zu beenden. Hans-Peter Bartels’ »kleine Geschichte der GSVP« 
zeichnet die bisherige Genese der Gemeinsamen Sicherheits- und Verteidigungs-
politik in Europa nach und verdeutlicht, welche Etappenziele auf dem Weg zu einer 
künftigen europäischen Armee bereits erreicht worden sind. Abschließend gehen 
Marie-Louise Chagnaud, Christian Mölling, Torben Schütz und Alicia von Voß auf 
die verteidigungsindustrielle Basis und die Rüstungskooperation in der Europäischen 
Union ein.

Zu Dank verpfl ichtet sind wir den vielen Gesprächspartnern und Mitstreitern, 
die uns an verschiedenen Punkten des Projektes unterstützt haben: Delf Kröger, 
Steff en Reiche, Jörn Thießen, Rainer Arnold, Michael Roth, Andreas Weigel, Gerd 
Höfer, Ursula Mogg, Martin Weinert, Kai Mühlstädt, Ernst Engert, Andrea Bischoff , 
Adrian Achtel, Christoph Mohr, Steven Blockmans, Jo Coelmont und Maximilian 
Lange.

2 Der Beitrag zu Großbritannien ist infolge des Siegs der »Leave«-Befürworter und des bereits ein-
geleiteten Brexit-Prozesses etwas anders aufgebaut und beleuchtet stärker die sicherheits- und 
verteidigungspolitischen Aspekte der Pre- und Post-Brexit-Debatten im Vereinigten Königreich.


